
Umsetzung der Kulturkonzeption Wetzlar: 

KICK-OFF-Treffen: Ein »Netzwerk Kultur« von und für die 
Kulturschaffenden in Wetzlar 

- Präsentation und Protokoll -

30. Januar 2023 I Stadtbibliothek Wetzlar 
Dr. Yvonne Pröbstle I Agentur Kulturgold 



Kulturkonzeption 



Kulturkonzeption 



Was haben wir bereits? 

Kultur-, Freizeit- und 

Partnerschaftsausschuss

Aufgaben und Ziele: 

• Fachausschuss zur 

Stadtverordneten-

versammlung

• Beschlüsse

• tagt monatlich

• Mitglieder aus der Politik

Kulturkommission

Aufgaben und Ziele: 

• Beratungsgremium des 

Magistrats

• Spricht Empfehlungen aus

• meist 2x jährlich

• Mitglieder aus Politik und 

sachverständige Bürger

Kulturforum

Aufgaben und Ziele: 

• Austausch und Vernetzung

• Einladung erfolgt durch 

Kulturamt

• ca. 2x pro Jahr

• Kulturschaffende und 

Kulturamt



Beispiele aus anderen Kommunen 

AKK und Beirat Ulm
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Quelle und weitere Informationen 



Beispiele aus anderen Kommunen 

Kulturbeirat Wiesbaden
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Beispiele aus anderen Kommunen 
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Beispiele aus anderen Kommunen 

Kulturbeirat Wiesbaden

Quelle und weitere Informationen



Agenda 

18.00 – 18.45 Uhr Begrüßung und Einführung 

18.45 – 19.30 Uhr Ziele, Aufgaben und Organisation

»Netzwerk Kultur«

Brainstorming und Diskussion in Kleingruppen

19.30 – 19.45 Uhr Pause 

19.45 – 20.45 Uhr Ziele, Aufgaben und Organisation

»Netzwerk Kultur« 

Diskussion und Engführung im Plenum



WARUM brauchen wir ein »Netzwerk Kultur«? Welche ZIELE wollen 

wir damit verfolgen? 

Welche AUFGABEN kann ein solches »Netzwerk Kultur« übernehmen? 

WER muss WAS dazu beitragen, damit diese Ziele und Aufgaben auch 

machbar sind? 

Impulsfragen für Arbeitsgruppen 



Arbeitsgruppe Nr. 1 

Foto: Kulturgold



Arbeitsgruppe Nr. 2

Foto: Kulturgold



Arbeitsgruppe Nr. 3

Foto: Kulturgold



Welche ÜBERSCHNEIDUNGEN können Sie zwischen den Ergebnissen 

der Arbeitsgruppen erkennen? Wo sehen Sie den »kleinesten 

gemeinsamen Nenner«?

Wo sehen Sie hingegen UNTERSCHIEDE? Worüber sollten wir 

sprechen? 

Impulsfragen für Plenum  



Die Teilnehmenden sprechen sich einstimmig für die Schaffung eines gemeinsamen 
Netzwerkes aus. 

• Der entsprechende Maßnahmenvorschlag aus der Kulturkonzeption wird damit bestätigt und im 
Folgenden konkretisiert. 

Die Teilnehmenden plädieren für ein möglichst offenes und zugleich strukturiertes 
Netzwerk. 

• Vertreter*innen von Kultureinrichtungen und Kulturvereinen, freie Kulturschaffende und interessierte 
Bürger*innen aus Wetzlar und der Region sind herzlich eingeladen, an Veranstaltungen des 
Netzwerkes nach individuellem Interesse und Bedarf teilzunehmen und das Netzwerk mitzugestalten. 

• Ziel ist ein möglichst breiter Kreis von Teilnehmenden, der im besten Fall die Diversität der 
Stadtgesellschaft abbildet. 

• Es wird Wert auf einen niederschwelligen Zutritt gelegt. Ein Aufnahmeantrag bzw. ein offizielle 
Mitgliedschaft ist nicht erforderlich. Es soll lediglich eine Anmeldung zu Veranstaltungen des 
Netzwerkes erbeten werden. 

• Es wird zwei- bis viermal pro Jahr zu Veranstaltungen des Netzwerkes eingeladen. 

Worauf haben sich die 
Teilnehmenden verständigt? 



• Die Organisation dieser Veranstaltungen übernimmt das Kulturamt. Zu den Aufgaben gehört neben 
dem Einladungsmanagement und der Protokollerstellung eine Bedarfsabfrage im Vorfeld der 
Veranstaltungen. 

• Die Kulturschaffenden werden aufgefordert Themen zu benennen, die sie gerne im Netzwerk 
austauschen und bearbeiten möchten. D. h. die Verantwortung für die inhaltliche Gestaltung der 
Netzwerkveranstaltungen liegen bei den Kulturschaffenden.  Gleichwohl kann und sollte auch das 
Kulturamt aktuelle Themen einbringen, die beispielsweise die Kultur- und Stadtentwicklung betreffen. 

Für die Teilnehmenden steht das Kennenlernen und die nachhaltige Sicherung von 
Kontakten im Fokus. 

• Zweck der gemeinsamen Treffen ist es zunächst, sich kennenzulernen sowie Kontakte auszutauschen. 
Diese Kontakte werden idealerweise in einer Datenbank gesichert, so dass die Kulturschaffenden 
zukünftig mittels kurzer Wege Angebote und Bedarfe austauschen können. 

• Die Kulturschaffenden erhalten bei den Netzwerkveranstaltungen die Gelegenheit, ihre Anliegen und 
Ideen zu teilen. Finden sich Mitstreiter*innen, können daraus gemeinsame Projekte und 
Arbeitsgruppen entstehen. 

• Im Idealfall handelt es sich um ein dynamisches Netzwerk, d. h. die genannten Schritte sind zyklisch zu 
verstehen. 

Worauf haben sich die 
Teilnehmenden verständigt? 



Zweck und Dynamik des Netzwerkes 

Worauf haben sich die 
Teilnehmenden verständigt? 

Kennenlernen

Kontakte 
austauschen 
und sichern

Ideen und 
Anliegen 

teilen

gemeinsame 
Projekte 

realisieren



Die Teilnehmenden sehen in der Sichtbarkeit eine wesentliche Voraussetzung für ein 
nachhaltiges Netzwerk. 

• Die Existenz des Netzwerkes ebenso wie dessen Veranstaltungen und Arbeit müssen sichtbar werden, 
damit sich das Netzwerk dynamisch entwickeln und sich auch Gehör (z.B. bei der Politik, siehe unten) 
verschaffen kann. 

• Benötigt wird eine entsprechende Kommunikationsstrategie  (siehe dazu auch das Beispiel Wiesbaden 
https://www1.wiesbaden.de/microsites/kulturbeirat/index.php). 

Die Teilnehmenden diskutieren über die Rolle der Politik für das Netzwerk – mit 
unterschiedlichen Meinungen und Vorschlägen. 

• Die Teilnehmenden sind sich einig darüber, dass die Politik keine Einflussnahme auf das Netzwerk 
nehmen soll. Gleichzeitig wünschen sie sich, dass die Kultur in Wetzlar von der Politik gehört wird. 

• Wie dies gelingen kann und welche Rolle dabei das Netzwerk spielt, darüber gilt es bei im weiteren 
Prozess zu diskutieren. Im Raum stehen verschiedene Meinungen und Vorschläge, von der Wahl eines 
Sprechers/einer Sprecherin aus dem Netzwerk, der/die regelmäßig im Kulturausschuss berichtet bis 
hin zur Meinung, dass die Politik nicht zwangsläufig, sondern allenfalls im Bedarfsfall hinzugezogen 
wird. 

Worauf haben sich die 
Teilnehmenden verständigt? 



Die Teilnehmenden stellen die Notwendigkeit der Kulturkommission in Frage.

• Es wird angeregt, die Fortführung der Kulturkommission in der nächsten Wahlperiode in Frage zu 
stellen. 

• Die Kulturschaffenden sehen ihre Bedarfe mehr in der Realisierung eines Kulturnetzwerkes als in der 
Existenz der Kulturkommission erfüllt. 

• Es herrscht außerdem Einigkeit darüber, dass keine Parallelstrukturen geschaffen und Ressourcen 
effizient eingesetzt werden sollten. 

Worauf haben sich die 
Teilnehmenden verständigt? 



• Das Kulturamt organisiert zum Ende des ersten Halbjahres 2023 eine konstituierende Sitzung für das 
Netzwerk Kultur. 

• Grundlage für die Einladung ist der Verteiler, der für den Prozess zur Erarbeitung der Kulturkonzeption 
genutzt wurde. Die Adressat*innen werden gebeten, die Einladung an weitere Kontakte 
weiterzuleiten. 

• Im Vorfeld der konstituierenden Sitzung wird das Kulturamt eine Bedarfsabfrage initiieren. Die 
Kulturschaffenden sind aufgefordert, ihre Anliegen und Themen einzubringen, die sie gerne im 
Netzwerk austauschen und ggf. bearbeiten wollen. Hierbei sollten auch Themen aus der 
Kulturkonzeption aufgegriffen werden (z.B. Verbesserung der Sichtbarkeit von Kulturangeboten). 

• Darüber hinaus sollte bei der konstituierenden Sitzung auch über gewünschte Formate für die 
gemeinsamen Treffen diskutiert werden (z.B. Impulsvorträge von Expertinnen und Experten zu 
ausgewählten Themen, Praxisberichte von Kulturschaffenden, Formate zum Kennenlernen wie bspw. 
Speed Dating oder Gründung von Arbeitsgruppen).

Wie geht es weiter? 



Kontakt: 

Dr. Yvonne Pröbstle 

proebstle@agentur-kulturgold.de

tel. +49 0711 / 722562-25

www.agentur-kulturgold.de  

www.facebook.com/agenturkulturgold

Vielen Dank für Ihre Mitarbeit! 


